Au erklären, daß der Vertreter Heſſens 
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237. 


Die Befugniß und die Stellung des 
Zollparlamentes 


und damit zugleich die Beziehungen zwiſchen Nord- und Süd⸗ 
deutſchland find ſoeben im Parlamente zu erneuter lebhafter Er⸗ 
Diesmal iſt der Anlaß dazu gerade von der- 
jenigen Seite gegeben worden, von welcher bei Gelegenheit des 

Adreßanttags der dringende Wunſch geäußert worden war, derartige 
Diejenigen 
ſüddeutſchen Abgeordneten, welche die Selbſtſtändigkeit der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten gegen eine Ausdehnung der Befugniſſe des Zolpar- 
laments jgügen zu müſſen glauben, hatten in dem Antrage auf 
eine Adreſſe bekanntlich den Verſuch erblickt, die Stellung des Par- 
laments über die Grenzen des Zollvertrags hinaus auszudehnen. 
Um jeden Grund zu folder Beſorgniß zu befeitigen, hatte das 


örterung gekommen. 


Erörterungen im Zollparlamente vermieden zu ſehen. 


Parlament von dem Erlaß einer Adreſſe Abſtand genommen. 


Wenn ſomit die Mehrheit rückſichtsvoll und gewiſſenbaft auch 
den Schein vermieden wiſſen wollte, als ſolle dem Süden durch 
eine unberechtigte Ausdehnung der Machtbefugntſſe des Parlamente 
Gewalt angethan werden, ſo war um ſo mehr zu erwarten und 
zu fordern, daß auch von der andern Seite kein Verſuch gemacht 
werde, die Stellung dis Parlamentes auf demjenigen Gebiete, wel- 
ches vertragemäßig den Kreis ſeiner Wirkſamkeit bildet, willkürlich 
Ein ſolcher Verſuch wurde jedoch bei 
der zweiten Berathung des Handclevertrags mit Oeſterreich von 
Mit Bezug 
auf die in dieſem Vertrage enthaltene Herabſetzung der Weinzölle 
war von einem heſſiſchen Abgeordneten der Antrag geſtellt, das 
Zollparlament ſolle den Bundesrath erſuchen, dahin zu wlrken, 
daß den Beſchwerden abgeholfen werde, zu welchem im Großher⸗ 
zogthum Hiſſen das Zuſammentreffen der herabgeſetzten Weinzölle 


und engherzig einzuſchränken. 


ſüddeutſcher Selle in unerwarteter Weiſe gemacht. 


mit den dort beſtehenden indirekten Steuern Anlaß gebe. 


Gegen dieſen Antrag, welcher augenſcheinlich in nahem ſach⸗ 
lichem Zuſammenhange mit den Aufgaben des Zollparlaments und 
mit der zu berathenden Vorlage ſtand, wurde von Seiten jüd- 


deutſcher Vertreter ohne Weiteres der Einwand erhoben, daß dem 
Parlamente nicht zuſtehe, ſich mit der Sache zu befaſſen; die Re- 
gelung der indtrekten Steuern gehe nur die dortigen Stände an. 
Da auch der Vertreter der heſſtiſchen Regierung im Bundesrathe 
ſich dahin ausſprach, daß die Angelegendelt zur Berathung des 


als Vorſigender des Bundes rathes veranlaßt, ſeinerſelte 


eigenen Namen, nicht Namens 


gegengeſeßte Auffaſſung: er könne ſich ſehr wohl denken, 
daß der Bundesrath, wenn durch eine Art der Beſteuerung in den 
einzelnen Ländern die Verkehrefreiheit auf bedenkliche Weife auch 
für die Intereſſen des Zollverein gefährdet werde, ſich für befugt 
erachten könn, dieſe Frage in Beralhung zu nehmen. Man könne 
mindeſtens nicht von vorne herein behaupten, daß der Bundesratb 
und das Zollparlament nicht berechtigt ſelen, ſich mit der Frage zu 
beſchäftigen. 

Als ſodann von einem ſüddeutſchen Redner nicht blos die Be⸗ 
fugniß des Zollparlaments von Neuem befteitten, ſondern auch 
darauf hingewteſen wurde, daß eln Hlaausgehen über die Befugniß 
des Parlamentes den Frieden im Janern und den Frieden nach außen 
gefährden könne, und daß es nicht gerathen erſcheine, die Gefahren 
von außen her, die ſeit lange droheten, durch Erſchütterungen un- 
ſererſeits zum Ausbruch za bringen, — da ergriff Graf Biemarck 
noch einmal das Wort, um ſich über die Stellung der Süddeutschen 
zum norddeutſchen Bunde erneuert auszusprechen. (Pr. -C.) 


N Deutſchlaud. 
Berlin, 22. Mal. (Prov.⸗Corr.) Die Andeutungen in 
dem Etrkular-Reſkript vom 7. September v. J., auf welche der 


Bundeskanzler hierbei Bezug nabm, ſind folgende: 

„Wir haben es uns von Anfang an zur Aufgabe gemacht, den Strom 
der nationalen Entwickelung Deutſchlands in ein Bett zu leiten, in welchem 
er nicht zerſtörend, ſondern befruchtend wirke. Wir haben Alles vermieden, 
was die nationale Bewegung überſtürzen könnte, und haben nicht aufzu⸗ 
regen, ſondern zu beruhigen geſucht „Die ſüdveutſchen Regierungen 
ſeloſt werden uns bezeugen, daß wir uns jedes Verſuches enthalten haben, 
einen moraliſchen Druck auf ihre Entſchließung zu üben, daß wir vielmehr 
auf die Handhabe, welche ſich uns zu dieſem Zweck in der Lage des Zoll⸗ 
dereins bieten konnte, durch den Vertrag vom 8. Juli (1867) rückhaltslos 
derzichtet haben. Wir werden dieſer Haltung auch ferner treu bleiben. 

er norddeutſche Bund wird jedem Bedürfniſſe der ſüddeutſchen Regierun⸗ 
gen nach Erweiterung und Beſeſtigung der nationalen Beziehungen zwiſchen 
dem Süden und dem Norden Deutſchlands auch in Zukunft bereitwillig 
entgegenkommen, aber wir werden die Beſtimmung deß Maßes, welches die 
egenfeitige Annäherung inne zu halten hat, jeder Zeit der freien Entſchlie⸗ 
ung unſerer ſüddeutſchen Verbündeten überlaſſen. 

Dieſen Standpunkt glauben wir um ſo ruhiger feſthalten zu dürfen, 
als wir in den gegenwärtig beſtehenden verträgsmäßigen Beziehungen zwi⸗ 
De dem Norden und dem Süden Deutjhlands, wie fie in den abge» 
chloſſenen Bündniſſen und in der Vervollſtändigung des Zollvereins ſich 
darſtellen, eine rechtlich und thatſächlich geſicherte Grundlage für die ſelbſt⸗ 
— Entwickelung der nationalen Intereſſen des deutſchen Volkes er⸗ 

icken.“ 

In der erneuerten Bezugnahme des Bundeskanzlers auf jene 
frühere Aeußerung, ebenjo wie in dem Verhalten unjerer Regle⸗ 
zung werden die Süddeutſchen Beruhigung darüber fiadın können, 
daß ihrer Selbſtſtändigkett und freien Entſchließung von hier aus 
keine Gefahren bereitet werden: fie werden wohl daran thun, end- 
lich dem Wahne zu entſagen, daß dle Politik des nordꝛeutſchen 

undes nur darauf gerichtet ſel, Süddeutſchland wider eigene 
Agung durch äußeren oder inneren Druck in eine engere Gemein- 
Haft bereinzuzichen. Die Regierung und die Bevölkerung Nord- 
zutſchlands vertrauen der bereits gewonnenen Grundlage der Ein- 


belt und tem nallonalen Gelſte, welcher die Wege zu weiterer 


Stettiner 


lung der nationalen 
mentes nicht gehöre, jo ſah ſich der Bundeskanzler Graf N n 

f Stätte deuiſchen Geiſtes 
feine Acußetung nur im 
des Bundeskathes, er ſich mit 


\ dez ! nicht beſchaftigt, babe abgeben können, — er felbft 
ir ee e ee fernerer Prüfung 


Morgeublatt. 


innerer und äußerer Gemeinſchaft in belderſeitiger freier Entſchlie⸗ 
Je unbefangener die Süd- 
deutſchen die Geſinnungen und Abfihten Norddeutſchlands kennen 
und würdigen zu lernen, je mehr fie demgemäß jeder Beſorgniß 
in Betreff ihrer vertragsmäßigen Selbſtſtändigkelt entſagen, deſto 
mehr werden ſie ihrerſelts auf jeden ferneren Verſuch verzichten, 
die Beſugniſſe des gemeinſamen Zolparlaments in engere Schtan⸗ 
ken zu verweilen, als in der Natur der Sache und in den Be- 
ſtimmungen des Zollvertrags begründet iſt. Die diesmalige Erdite- 
rung hat dadur ) eine erhöhete Bedeutung gewonnnen, daß bei 
derſelben unter den Vertretern Norddeutſchlands, laſoweit fie ein 
Herz für die nallonale Sache baben, eine Einmütbigkeit der Auf⸗ 
Von dem Bun- 
beefanzler Grafen Bismarck bis zu dem einfimaligen letzten Prä- 
fidenten des im Jahre 1849 aufgelöſten demoktatiſchen Rumpf- 
Parlaments (Löwe), von dem Führer der äußerſten Rechten (Wage 
net) bis zum greiſen Führer der alten Fortſchetttepartet (Waldeck) 
trat den Süddeutſchen im Weſentlichen der Ausdruck deſſelben na- 
tlonalen Gelſtes entgegen. Der Einklang der Geifter in der Ver⸗ 
ſammlung wurde noch erhöht, als zum Schluſſe ein bedeutender 


ßung ſeiner Zeit finden laſſen wird. 


faſſangen, wie noch nie zuvor, dervorgetreten iſt. 


Redner aus Balern (Bölk) mit erhebenden Worten auf das Be⸗ 
dürfuiß und die Sehnjugt des geſammten deutſchen Volkes nach 
Einheit yiomies, Er ſagte: Die Süddeuiſchen ſollten fig im eige- 
nen Jatereſſe dem Norden brüderlich anſchließen und zwar je cher 
je lleber. Für beide Theile ſet es ein Vorthell, wenn ſich das 
ſprödere nordpeuiſche Weſen mit dem gemütdlichen ſüddeulſchen ver⸗ 
einige. 
ziel jei eigentlich keine erhebliche Meinungsverjcptedendeit. Dir Ein- 


zelhetten zu ſchonen und das Gemeinſame zu fördern, das fei die 
Aufgabe für Alle. Trete man in das größere Staats weſen ein, 


ſo cabe man sin Schiemdach gewonnen, über dem der Starke feine 
Hand halte. Bleſbe man draußen, ſo ſet man Wind und Wetter 
preisgegeben. Es ſei bereits Jrubling geworden in Deutſchlaud, 


und wenn ſich auch Einzelne noch mit Schneeballen werfen, jo 
Unter dem begeifterten Zuruf 


werde das nicht mehr lange dauern. 
der ganzen Verſammlugg j ‚to 

iſt Frühling geworden in D 
örterung nicht ohne Ju 


b der Redner mit dem Wort: „Jetzt 
iſchland.“ So wird denn dieſe Er- 
d Segen für die weitere Entwide- 
2 wied vor Allem auch den 


Beweis gegeben bab t eine wahrhafte 


— Wie jetzt der 1 külſchen Alg. 316.“ aus Kiel berichtet 
wird, werden die Vorarbetten für die Herrichtung des großartigen 
Kieler Darinehafen-Erablifjements nicht, wie urſprünglich in 


Folge der Verwerfung des Bundes Schuldengeſetzts angenommen 


wurde, ſiſttrt, ſondern vielmehr ungeftöit fortgeſetzt werden. Ebenſo 
wird die Befeſtigung aller an den Küſten des Kieler Meerbujens 
belegenen michtigeren Anböhen unaus geſoßt betrieben. 

Königsberg, 20. Mal. Auch in den letzten 14 Tagen 
it die beſonders günſitge Witteeung von wohlthatigſtem Einfluß 
auf die Beſeitteung des Nothſtandes geweſen. Gelegenheit zum 
Arbeits-Verdtenſt für die gewöhnlichen Handarbelter ill in austel⸗ 
chendem Maße vorhanden. Ja der Lage des Heinen Handwerker- 
ſtandts macht ſich die allgemeine Verdeſſerung gegenwärtig zwar 
ebenfalls, jedoch nur ſehr allmälig geltend, ſo daß hier noch immer 
viel Dürftigkeit anzutreffen iſt. Auch der allgemeine Geſundheits⸗ 
zuſtand beſſert ſich almalig mehr und mehr, und namentlich iſt der 
Typpus faſt überall in weiterem Abnehmen begriffen. 

Meiningen. Bei reinem in der Nacht vom 12. auf den 
13. d. Wi. ausgebrochen zm Feuer verlor der beim hieſigen Land- 
wehi-Botatlion als Adjutant fungirende Sekonde-Lleutenant Fehr. 
v. Seldlitz in Folge des Einſturzes eines Schornſteins das Leben, 
wobei ihm der Hinterkopf zeiſchmettert wurde. Jadem er keine 
Gefahr ſcheute, ſuchte er mit größter Menſchenfteundlichkeit zu hel- 
fen und zu reiten. Eben war er der Vernichtung entgangen, in⸗ 
dem er mit einem gleich bedrohten Kameraden kaum aus dem Ge— 
mache eines brennenden Hauses getreten war, als die Decke zu— 
ſammenſtürzte. Wenige Miauten darauf erreichte ihn dennoch ſein 
Geſchck. Noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend, wurde er 
bewußtlos in das nahe firdente Haus des Oberſten und Flügel- 
Adjutanten v. Egloffſtein gebracht, wo er bald darauf verſchled. 
Der Herzog Bernhard, der ſich an der Brandſtätte eingefunden 
hatte, ſtand mit am Sterbelager. Seldlitz, ein ſteebender, thatiger 
und lebensfroher Offizter, hatte noch nicht das 22. Jahr erreicht, 
als ihn der gewaltſame Tod überraſchte. 

Dresden, 18. Mal. Es iſt kaum glaublich, daß troß 
der großen Ertigniſſe der beiden letzten Jahte noch immer ſo viele 
Parteien in Deutſchland ſich regen, um das Ziel der deutſchen 
Einigung denen, welche dabin ſtreben, fo ſehr als möglich un- 
erreichbar zu machen. Aeußerlich behaupten fie Alle für Deuiſch⸗ 
land wirken zu wollen, fie tragen jedoch durch ihr ganzes Thun 
und Treiben dazu bet, mehr als einen Konflikt herbeizuführen. 
Einer ihrer Verſuche ſcheltert nach dem andern, die Koalition der 
verſchitdenen Elemente verbindet ſich theilweiſe gegen Preußen, um 
mehr als einmal fi unter einander zu entzwelen; Preußen läßt 
ſich von allen dieſen Beſtrebungen nicht abſchrecken, ſondtrn geht 
ſeinen Weg gemeſſen vorwärts. Ungluͤckliche beklagenswerthe Han⸗ 
noveraner find verleitet worden, nach Holland, nach der Schweiz, 
nach Frankl elch zu laufen, um ſich dort in eine Legton einreihen 
zu laſſen, um theilweife in Elend und Trägheit zu verkommen. 
Viele ſind eines ſolchen Lebens überdrüſſig und mögen doch nicht 
von der ihnen anfangs verheimlichen, ſpäter aber kund gewordenen 
Amneſtie des Königs von Preußen Gebrauch machen. Man ſpricht 
von ähnlichen Werbungen in London, wo es auch einen Verein 
treuer Hannoveraner geben ſoll. Es wird ſogar von Werbungen 
in Nordamerika geſchrieben, und 18 finden ſich, trotz all' dem 


eitung. 


Sonnabend den 23. Mei 


Wie wollen Alle über denſelben Berg und über das End⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel], 1 Tüte. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
fur Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Jammer, der ſich im Gefolge dieſer Werbungen befindet, immer 
neue Verführer und wlederum verführte Perſonen. An dir ſe wel⸗ 
fie Thätigkeit reibt ſich mit oder ohne Bewußtſein, mit oder 
ohne baare Unterflügung aus Hletzing eine Fülle der radlkalſten 
demokraliſchen Umtriebe, welche ſich thellweiſe unter der Maske 
eines Südbundes bergen, tbeilweiſe auf die Wiedergewinnung 
Deutſch⸗Oeſterreichs für ein föderativ einiges Deutſchland binztelen 
und die nun, um ein Volksheer hinter ſich zu haben, ſehr viele 
der aus Frankreich ſich wieder nach Hletzing binziebenden Legionäre 
für ſich benutzen wollen. Man denke ſich die groteske Idee, eine 
deutſch⸗öſtetreichiſche republikantiſche Organiſatton mit Hülfe w If- 
ſcher Sötvlinge durchſetzen zu wollen. Es wird ein intereſſantes 
Leben auf dem dritten deutſchen Schüßenfeſte geben, welches in 
Wien geſelert werden ſoll. Schon iſt aus Newpork rin großes 
Klavier als Feſigabe angekündigt, ſchwerlich im Stande, die vielen 
Disbarmonten zu löſen, welche daſelbſt entſteben müſſen. Die 
Franlfurter und die Schwaben btabſichtigen in großen Schaaren 
auf dem Schützenplatze ſich inzufinden, theils um große Gewinne 
zu erzielen, thetle um repudlikaniſche Bruderſchaft zu trinken, theils 
um ſich einen Jux zu machen. Auch unſer Sachſen wird nicht 

mit einer kleinen Sendung zurückſtehen. Von Einbelt Deutſch⸗ 

lands wird dort vlel die Rede jein, ſehr wahrſcheinlich auch vie 

von der Vernichtung Preußens unter Wiedereinſetzung des uner⸗ 
ſetzlichen Welfenſtammes. Wir möchten cs bezweifeln, daß der 
ſonſt bei uns zu ſolchen Gelegenbetten ſehr geſprächige Staats- 
mann, dem jatzt dle Leitung der Geſchicke der Deutſch⸗Oeſterreicher, 
Magparen, Czechen und Polen übertragen if, wieder bereit ſe in 
wird, auf dleſem großen Prater-Schützenfeſte die Huldigung einer 
Koalitlon ſolcher Elemente entgegen zu nehmen. Oeſterreich bat 
augenblicklich genugſeme Beſchäftigung mit Konkordat und Stants- 
banquerotten, es kann ihm ſchwerlich gelegen kommen, jeine Reſi⸗ 
denz zum wüſten Tummelplatz aller Feinde der durch den Prager 
Frieden geſicherten und von ganz Europa anerkannten preußtſchen 
Politik herzugeben. j j 

Ausland. ! 

Paris, 20. Mal. Faſt wird es den entwöhnten Franzose 
ſchon zu viel der redneriſchen Kämpfe und parlamentartſchen Tei- 
umphe, dle jetzt zugleich im Senate und im geſitzgebenden Körper 
die Getſter in Bewegung ſitzen. Im Senate war es vor allen 
Dingen die Rede Salute -Beuvt's, diesmal in Rahe wıd ohne 
größere Unterbrechung angehört, welche das allgemeine Aufſeben er⸗ 
regte durch die weile Mäßigung, mit der der geeiſe Kiltiker zu 
Gunſten der Lebt⸗ und Denlfceſhelt auf, wiſſenſchaftlichem Gebiete 
clutrat. Die vor bergebende Rede des Barons Dupin war das 
Mufter elner greifenhaften, unzuſammenhängenden Wortverſchwen⸗ 
dung, welche in dem Brſtreben, getſireiche Pointen zu finden, in 
eine Weltſchwelſtakeit geräth, die auf jeden nur irgend methodiſchen 
Kopf ungemeln abſtoßend wirken muß. Im geſitzgebenden Körper 
dielt gleichzeitig Rouber fiegreihe Muſterung über die Thcorteen 
uud Zablenzuſammenſtellungen feines Gegner, der ES dugiöllner. 
Seine Rede wor reich an wabıhaft zerſchmetternden Entbullungen 
für die Herren Thieis und Pouyer - Queitier, und als er einen 
Brief Glatſtone's verlas, der darum bat, der Staatsminiſter möge 
doch die Worte dementiten, welche Herr Kolb-Bernacd ihm, be 
treffend die angebliche Uebervortheilung Frankreichs durch England 
im Handelsvertrag, in den Mund gelegt, wollte der patrtotiſche 
Jubel kein Ende nebmen. Rouher hat ſelten jo gut, klar, über⸗ 
zeugt und überzeugend geſprochen, wie Diesmal, feine Schlagfertig⸗ 
keit war ebenſo erſtaunlich als unerſchöpflich und — unter uns — 
wäre er kein Minifter, ſondern ein Reoner der Oppoſitton, ſeine 
oratoriſchen Talente hätten die Jules Favre, Simon und Prlletan 
ſchon langſt vollſtändig in den Schatten geſtelt. So aber bleibt 
es für Franzoſen immer ſehr ſchwer, Schatten un) Sonne gleich 
zu verthellen. 

— Auch in Marokko iſt eine Judenverfolgung ausgebrochen 
und mehrere franzöſiſche Israeliten find von Marokkanern am Le⸗ 
ben bedrobt worden. Die Fregatte „Panama“ wurde bierauf in die 
marokkaniſchen Gewäſſer geſchickt; der Sultan beeilte ih jedoch, 
der franzöſtſchen Regitrung Genugtbuung zu geben und ließ drei 
Marokkaner hinrichten, deren eingefalzene Köpfe ihm bereits in einer 
Kiſte zugegangen ſind. 

— Der Kater gebt, dies iſt jetzt oſſizlell, zum Schluſſe der 
Ackerbau-Ausſtellung am 31. Mal nach Rouen. 

Italien. Die Eiſenbohn über den Mont-Cenis nach 
dem Syſtem Fell il vollendet und inaugultt. Das Interefjantefte 
aa der Fahrt iſt das Niederfabren von der 1400 Kilometer über 
das Meer aufſtelgenden Paßdöbe, das ih ia 30 Minuten vollzieht 
und troß der erſtaualichen Geſchwindigkeit die größte Sicherbeit in 
der Bewegung der Berglokomoitven und Züge bewelſt, die ſich ſo 
lenkſam zeigen, wle ein woblgeſchultes Pferd. 

London, 20. Mat. Die Petition zu Gunſten des Wabl⸗ 
rechts der Frauen, welche vor Kurzem dem Unterbauſe überreicht 
worden if, trägt 21,757 Unterſchriften. An der Spitze ſteben die 
Namen der Mis. Somerville und Miss Florence Nigblingale. 

London, 19. Mai. Ein Brief des Speztal⸗Korreſpondenten 
der „Daily Newe“ bei dem abyſſiniſchen Expeditionsbetre glebt 
folgende intereſſante Details über den Fall Magdalas und die 
demſelben vorausgegangene Schlacht. Während der letzteren ſtan⸗ 
den die europaſchen Grfangenen große Angſt aus. Um Mitter⸗ 
nacht ſchickte Tocodorus nach Herrn Raſſam und theilte ihm mit, 
daß er von den Engländern geſchlagen worden ſel. Gegen Mor- 
gendämmerung äußerte er zu den Herten Prideaur und Flad, er 
hätte geglaubt, einen ebenbürtigen Jeind vor ſich gebabt zu haben, 
es jet aber eln ibm viel überlegenerer Feind geweſen, und bie 
Schlacht am verwichenen Abend hätte ihn völlig ruinirt; die 
Halſte feiner Armee jet verloren, die Bravſten feiner Truppen ge- 


tödtet; nur Frauen ſelen ihm geblieben; und Flad und Prldeaux 
ſollten ibm nun mit den Engländern verſöhnen. 

Bezüglich der fürchterlichen Hinrichtung der 318 Opfer, welche 
am 8. Opril bingeſchlachtet wurden, berichtet der Korreſpondent 
folgendermaßen“: „Theodorus muſterte fie Alle zuſammen und äu⸗ 
ßerte zu den Soldaten, er könne die Gefangenen nicht mehr länger 
ernähren und ſie müßten daher getödtet werden, „und nun“, fügte 
er hinzu, „laßt mich ſehen, wie ſchnell ihr fie abfertigen könnt, 
und daraus werde ich die Zeit beurtheilen können, die ihr brauchen 
werdet, um mit den Engländern in derſelben Weife zu verfahren.“ 
Den englischen Gefangenen drobte mehr als einmal daſſelbe Schick⸗ 
ſal, aber nach der Aktion am 13. April waren ſie im Stande zu 
ſagen: „Stürzt ide uns in den Abgrund hinunter, jo werdet ihr 
Alle ſicherlich bald nachfolgen.“ Obgleich Theodorus mehr als 
30 Kanonen auf dem Berge hatte, nahm er keine mit nach Mag- 
dala binein. Es iſt ſebr ſchwer herauszufinden, wie viel Trup⸗ 
pen Theodorus zu der Vertheldigung Magdalas zu feiner Ber- 
fügung hatte. Am 10. April d. J. beſtand fein Heer muth⸗ 
maßlich aus 8- bis 10,000 Mann. Von dieſen wurden ſicherlich 
an dieſem Tage 1500 getödtet und verwundet, Vlele deſertirten. 
nicht weniger als 3000. Mann ſtreckten am 13. die Waffen und 
über 6000 blieben außerhalb Magdala's auf dem Berge ſteben. 
Die Garniſon Magdala's kann daher nur aus etwa 600 Mann 
beſtanden haben, von denen aber im kritiſchen Momente vlel⸗ 
leicht nur 50 bis 100 am Kampfe Theil nahmen. Hier konnte 
man wirklich ſagen: „Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein 
Schrttt!“ 

Stockholm, 16. Mai. Von der Kanonengleßerel „Fin- 
ſpong“ find 42 Stück 5zöllige Kanonen, jede elıca 60 Centner 
wiegend, mit dem Dampfſchiffe „Dahleland“ nach Kopenhagen ver- 
ſchifft worden. — Die Auswandererſcharen, heißt es in der 
„Göth. Poſt“, vergrößern ſich mit jedem Tage und können jetzt 
nicht mehr nach Hunderten, ſondern nur nach Tauſenden gezählt 
werden. Unſere kräftigſte Jugend verläßt das Vaterland und 
Millionen von Thalern werden dem Lande entzogen, und das alles 
am Ende nur, weil eine Menge von vorurtheilsfreien, ſpekulativen 
„Gentlemen“ einen Ausweg gefunden baben, ſich in kurzer Zeit 
großes Vermögen anzuſammeln, zu deſſen Erwerbung ſonſt jabre⸗ 
lange redliche Arbeit erforderlich if. Man behauptet mit Be- 
ſtimmtheit, oaß der „durchtriebenſte“ Mann vom Fache in dleſem 
Jahre feinen Verdienſt auf wenigflens 100,000 Rol. veranſchla⸗ 
gen kann. — Die allgemeine ſchwediſche Kirchen-Verſammlung ſoll 
nach Königlicher Beſtimmung am 1. September in Stockholm zu- 
ſammentreten. 

Japan. Zeitungen aus Jokobhama vom 21. März mel- 
den, daß am 9. d. M. auf den preußlſchen Konſularagenten Evers 
in Hiogo ein Angriff von einem Japaneſen gemacht worden ſein 
ſoll. Die wahre Sachlage if, daß ein ſinnlos betrunkener japa- 
neſiſcher Soldat den Herrn Evers bedrohte, ohne denſelben jedoch 
in irgend welcher Welſe zu verletzen. Herr Cvers ſelbſt hat dle 
Sache als jo unbedtutend aufgefaßt, daß er es nicht einmal der 
Mübe werth hielt, dleſerhalb bel den Lokal- Behörden Beſchwerde 
zu führen. 


Pommern. 

Stettin, 23. Mal. Vor Kurzem meldeten wir, daß der 
Gärtner Winter den „Julo“ gepachtet babe und dort verſchledene 
verbeſſerte Einrichtungen zu treffen beabſichtige, um denſelben als 
öffentlichen Vergnügungeort wieder herzuſtellen. Die Verhand- 
lungen waren damals indeſſen noch nicht, wie man uns irrthüm⸗ 
lich mitgetheilt hatte, definitiv beendet, haben ſich demnächſt viel- 
mehr auch wieder zerſchlagen. Jetzt nun hat der Förſter Wie de⸗ 
mann wit den Eigenthümern des Julo einen fünfjährigen Kon- 
trakt abgeſchloſſen, in welchem elne jährliche Pacht von 500 Tölt. 
ſtipulirt if, Der Kontrakt kann aber Seltens des Pächters binnen 
14 Tagen wieder aufgehoben werden und will derſelbe von dieſem 
Rechte Gebrauch machen, wenn es ibm nicht gelingen ſollte, von 
der Stadt einen Zuſchuß von 300 Thlr. jährlich zu feiner Pacht 
zu erlangen. Im Falle der Annullirung des Kontrakts zahlt W. 
für die gedachten 14 Tage ein Pauſchquantum von 40 Thlr. 

— Der Centralgüterbabndof an der Parnig wird, nachdem 
die Eröffnung zum geſtiigen Tage nicht ermöglicht werden konnte, 
laut offizieller Anzeige am Montag den 25. d. dem Verkehr über- 
geben werden. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht folgenden Königl. Erlaß 
an den Handelemintſter, vom 20. April: Auf Ibren Bericht vom 
16. April d. J. will Ich die im $. 8 der Pollzel-Ordnung für 
die Häfen und Binnengewäſſer von Stettin und Swinemünde 
vom 22. Auguſt 1833 enthaltene Vorſchrift, nach welcher der 
Schiffer ſogleich, nachdem ein Schiff im Hafen vor Anker gelegt 
iſt, ſich mit dem Lootſen ans Land begeben und durch feine Schiffs- 
papiere auf den Schifffahete-Pollzeibüreau ſich legttimlrem muß, 
dierdurch aufheben und genehmigen, daß über die Meldung der 
Schiffer das Geeignete durch lokal polizeiliche Anordnung feſtge- 
ſitzt werde. 

— Die Mifftände, welche aus dem Verfahren bel der Außer 
coursſeßung und Wirderincoursfegung von auf den Jadaber lau- 
tenden Werthpapieren entſtehen, haben ſchon wiederbolentlich zu 
Anträgen auf Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung geführt, 
doch find dieſelben bisher ohne Reſultat geblieben. Die Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft haden daher aufs Neue den Antrag 
gemacht und begründet, die Außercoursſeßung von auf den In- 
haber lautenden Papieren im Wege der Geſetzgebung ganz aufzu- 
heben, da das Recht, dieſe Werthe dem Umlaufe zu entziehen, ganz 
der Natur eines auf den Inhaber lautenden Papiers wirderſpreche 
und den freien Verkehr mit folgen Effekten bejgränfe, auch ander- 
welte Mittel genügend dvordanden feten, um den Befiper derartiger 
Paplere vor Diebſtahl u. ſ. w. zu ſicheen. 

— Hiaſichtlich der Berechtigung zum einjährlg freiwilligen 
Militärdienfle lad durch die neue Jaſtruktlon Aenderungen einge: 
treten. So kann unter Anderm bei ſolchen jungen Leuten, welche 
ſich in einer ſpezlelen Richtung der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
oder in einer anderen, dem Gemelnweſen zu Gute kommenden 
Toätigkett beſonders auszeichnen und ſich dierüber durch glaub hafte 
Zeusniffe auezuwelſen vermögen, ausnahmsweiſe bet ſonſt hin- 
reichender allgemeiner Bildung von dem flrengen Nachweiſe der 
wiſſenſchaftlichen Prüfung (falls die erwähnten Perſonen die er- 
ſorderlichen Schulzeugniſſe nicht erlangt haben) abgeſehen werden, 


In folgen Fällen darf der Berechtigungeſchein erſt nach vorgän⸗ 
giger Genehmigung der Erſatzbeböcden dritter Inſtanz ertheilt 
werden. „Kunſtgerechten oder mechankſchen Arbeitern", welche für 
ihre Fertigkeiten beſonders ausgebildet find, kann, wenn es die be- 
ſondere Berückſichtigung öetlicher Gewerbsverhältniſſe erhelſcht, oder 
wenn es ohne erbeblichen Nachtheil für die zweckmäßige Erhaltung 
einer größeren Fabrikanſtalt nicht möglich iſt, die Stelle ſolcher 
Arbeiter durch andere zu erſetzen, „im Jatereſſe der örtlichen Ge— 
werbsverhältniſſe, beztehentlich der Fabrikanſtalt“, die Berechtigung 
zum einjäheig freiwilligen Militärdtenſte ertheilt werden, „ohne daß 
es des Nachweiſes einer weiteren als der Elementarſchulbildung 
bedarf. Dieſelbe Vergünſtiguag kann den zu Kunſtleiſtungen an- 
geſtellten Mitgliedern landesherrlicher Bühnen in den geeigneten 
Fällen gewährt werden.“ Hierzu iſt jedoch in jedem einzelnen 
Falle die Genehmigung der Erſatzbehörden dritter Inſtanz erfor- 
derlich und in den Berechtigungsſchelnen die ertheilte Vergün⸗ 
ſtigung ausdrücklich von der Bedingung abhängig zu machen, daß 
der Betreffende bis zum wirklichen Dienftantritte oder bis zu de⸗ 
finitiv eilangter Befreiung vom Milltärdtenſte in dem Verbältniſſe 
verbleibt, wegen deſſen die Zulaſſung zum einjährigen Militär- 
dienſte erfolgt. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Kreisgerichts-Direktor Bueck in Greifenhagen zum Rath bei dem 
Appellatlonsgericht hlerſelbſt zu ernennen. 

— Ja Grünhorſt, Spaode Gollnow, iſt der Lehrer Bünger 
unter Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. 

— Aus Theilen der Königlichen Oberförſtereien Neuenkrug, 
Rothemühl und Jädkemühl, wird vom 1. Jult d. J. ab eine neue 
Oberförſterel Torgelow gebildet, deren Verwaltung dem Oberförſter 
Müller übertragen iſt. Dieſe neue Oberförſterel wird beſtehen 
aus den Schutzbezirken: Schmidtseiche, Förſter Lengerich; Hein- 
richsrube, Förſter Preſcher; Torgelow I., Förſter Scheer; Ham- 
mer, Forſtaufſeher Kapſerling interimiſtiſch; Torgelow II., Forſt⸗ 
aufſeber Rehmenklau interimiſtiſch. Für dieſe Oberfö:fteret iſt 
zugleich eine neue Forſtkaſſe gebildet, deren Verwaltung dem Do- 
malnen - Rentmeifter Schellin in Torgelow interimtliſch über⸗ 
tragen iſt. 

Wangerin, 20. Mal. In dem ½ Meile von unſerer 
Stadt entfernten Dorfe Claushagen brach beute in der Mittags- 
ſtunde Feuer aus, welches — angefacht durch einen ziemlich ſtark 
wehenden Oſtwind — mit großer Schnelligkeit um ſich griff und 
die ſämmtlichen Gebäude vreier Bauerhöfe, ſowie vier Tagelöhner- 
Wohnungen elnäſcherte. Leider iſt auch ein Menſchenleben zu be- 
klagen. Eine Frau, welche in einem Tagelöhnerhauſe in der Nähe 
der Scheune eines Bauern, wo das Feuer entſtanden, wohnte, iſt 
aus einem noch nicht aufgeklärten Grunde in der Wohnung zurück- 
geblieben und wurde erſt nach Bewältigung des Feuers als un- 
foͤrmliche Fleiſchmaſſe herausgezogen. 


Vermiſchtes. 

— (Aus einem Muſtkalien-Katalog.) Nachſtehende 
Lieder fanden ſich mit Angabe des Preiſes alſo annoneltt: Ich bin 
ein freier Mann und finge für 5 Sgr. — Aennchen von Tharau 
Ayändig. — Es waren einmal zwei Schweſtern für gemiſchten Chor. 


— Auf, tapfere Brüder, ſammelt Euch 7½ Sgr. — Der Feind 


iſt da, die Schlacht beginnt mit Violinbegleitung. — Fordere Nte- 
mand 2½ Sgr. — Gott erhalte Franz den Kalſer Aſtimmig. — 
Einſam bin ich doppelchörig. — Was if des Deu ſchen Bater- 
land? Gemiſchter Chor. — 's iſt Allee eins, ob ich Geld hab' oder 
5 Sgr. — Blaue Akugleln find gefährlich für Streichinſtrumente. 
— Drei muntre Burſchen ſaßen 8händig für 2 Pianoforte’s ein- 
gerichtet. — Bektänkt mit Laub für 4 Maͤnnerſtimmen. — Was 
klappert am Dach mit Gultarre. — Gleb, blanker Bruder, gieb 
mir Wein für vollſtändiges Orcheſter. — Im kühlen Keller ſitz' 
ich hier Solo mit Viola. 


— Das „Bündener Tagebl.“ ſchreibt: Die erſten Touriſten, 


aber nicht diejenigen, die am beften zahlen, find in diefem Frühling 
bei uns die Bären. Dleſer Tage iſt wieder einer im Bergell in 
der Nähe von Promontogno neben der Straße geflanden und hat 
zugeſchaut, wle die eidg. Poſt vorüberfuhr. Der Kondukteur und 
dle Reiſenden ſahen ihn, aber zum Glück achteten ihn die Pferde 
nicht. Der braune Jüngling, wie es ſich ſpäter zeigte, erſt ein Jahr 
alt und wahrſchelulich zu ſelner Ausbildung auf Reiſen begriffen, 
nahm dann feinen Weg gegen das Gebirge, erblelt aber noch am 
nämlichen Tage von einem Jäger Soldant aus Stampa eine tödt⸗ 
liche Kugel. 


— ——Aö U. — — 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Mal. Das Zollparlament ſchloß beute Frei- 
tag die Spezlaldiskuſſton der Tartfvorlage, die bis auf die 
Streichung der Petroleumſteuer und mit Hinzufügung einer Nefo- 
lutlon dis Abg. Ulrich zu Gunſten des Einpfennigtarifs für alle 
Robmatertallen (ſpezlel Stabeifen und Schienen) unverändert ange- 
nommen wurde, Die 2. Leſung findet morgen ſtatt. Das Tabade- 
ſteuergeſetz wurde heute in 2. Leſung mit einer Fieinen redaktlonellen 
Aenderung angenommen; desgl. die Vorlage betr. die Ausdehnung der 
im öſterreichiſchen Handelgzertrage gewährten Vorthelle an alle, nicht 
blos an die vertragemäßig meiſt begünſtigten Natlonen. Graf 
Bismarck zeigt den Schluß des Parlaments, Sonnabend A Uhr 
(im Weißen Saal) an. Die Mitglieder find durch ein Comité 
(Paul Mendelſohn⸗Bartdoldy, Egells u. A.) zu einer Feſtfabrt 
nach Kiel und zwar mit tdren Damen eingeladen. Der Zug 
würde morgen Abend 9 Uhr vom Hamburger Bahnhof abgeben. 

— Die Berfammlung von Abgeordneten der oberſten 
Kirchenbebörden des evangelijgen Deuiſchlands, welche im 
vorigen Jahre mit Rückſicht auf den damaligen Uebergangszuſtand 
der klichlichen Verhältniſſe Preußens ausurjept worden war, wlid 
im nächſten Junt zu Eisenach zuſammentreten. Die Berathungen 
dteſer Konferenz haben ſich als ein gerignetes Mittel zur Jör⸗ 
derung einer freien inneren Gemtinſchaft zwiſchen den verſchtedenen 
Landtskirchen bewährt und werden in dieſem Sinne auch von 
unferer Regierung boch gesalten und gepflegt. Mit Rüchſicht auf 
den erweiterten Umfang und die größere Mannigfaltigkeit der Ge- 
ſtaltungen der evangeliſchen Kirche in der Icplgen preußlſchen Mon- 
archle bat unſer Kirchenregiment die Zahl der Abgeordneten zu 
der klrchlichen Konferenz vetmebrt; ts ſigd aus dem evangeltſchen 


Oberkirchenrathe der Ober-Konſiſtorlalrath Dr. Dorner, der Ober- 
Konſiſtortaltath Hernes und der General-Superlntendent Dr. Hoff- 


mann und ferner der Landes biſchof Dr. Wilhelmi zu Witebaden, 


Königsberg. Archimedes 


der General- Superintendent Godt in Schleswig und der Pro⸗ 
9 2 Dr. Dove als Vertreter der evangeliſchen Kirche in Preußen 
beſtimmt. 

Schwerin, 21. Mal. Die Regierung des Groß berzog⸗ 
thums hat beim Zoll⸗Bundesrath — in Gemäßbeit der für den 
Eintritt in den norddeutſchen Band geſtellten Bedingung — die 
Gewährung einer Entſchädigung für den Wegfall des auf der 
Berlin-Hamburger⸗Elſenbahn erhobenen Zranfitzols beantragt. 

Wien, 21. Mal. Die „Debatte“ meldet, daß der Kron- 
prinz von Dänemark geſtern von Wien nach Frankfurt abgereiſt if. 

Trieſt, 21. Mal. Aus Alexandrien wird vom 16. d. ge⸗ 
meldet, daß der Vicekönig aus Geſundbeltsrückſichten eine Reife 
nach Europa unternehmen wird. Scherif-Paſcha wird inzwiſchen 
die Regentſchaft führen. 

Paris, 20. Mal. Im geſetzgebenden Körper beendete 
Rouher beute feine Rede über die Stellung der Regierung zu den 
Handelsverträgen. Er ſagte, dieſelbe werde keinenfalls den mit 
England abgeſchloſſenen Vertrag fallen laſſen, vielmehr das Liberale 
Regime auf dieſem Gebiete auftecht erhalten. In Zukunft werde 
der Kaiſer zwar ſich nach wie vor das verfaſſungs mäßige Recht 
zum eigenmächtigen Abſchluß ſolcher Verträge wahren, jedoch dem 
geſetzgebenden Korper über die Zolltarife ſelbſt Vorlage machen 
laſſen. Dieſe Zuſicherung des Miniſters wurde mit lang an⸗ 
baltendem Beifall aufgenommen. — Jules Simon gab im Namen 
der Oppoſttton die Erklärung ab, daß feine Partei an den Grund⸗ 
ſätzen der Handelefceihelt feſtͤalte, aber als Vervollſtändigung der 
Rüſtzeuge zum erfolgreichen Wettkampfe mit dem Auslande zugleich 
die polttiſche Frethelt begehre. Das Haus ging über feine In⸗ 
terpellatton zur einfachen Tagesordnung über. 

Paris, 22. Mat. Der Kaiserliche Prinz beſuchte geſtern 
die Milttarſchule von St. Cyr und verweilte daſelbſt längere Zeit. 

Petersburg, 21. Mal. Es wird berichtet, daß der Ge⸗ 
neralgouverneur von Turkeſtan ſeine Reife nach Petersburg aus 
dem Grunde aufgeſchoden habe, weil die Beztehungen zum Emir 
der Bucharen einen Ausbruch von Feinſeligkeiten erwarten laſſen. 

Tiflis, 20. Mat. Die von der türkiſchen Bedörde nach 
Samjun im Paſchalik von Sivas (Anatolien) internitten tſcher⸗ 
keſſiſcen Auswanderer haben ſich empört, ihre wegen Ruheſtörung 
inhaftirten Landsleute befreit und der chriſilichen Bevölkerung gegen⸗ 
über eine drohende Haltung angenommen. 

— Der Patriarg von Armenien Kevork bat einen Hirtenbrlef 
gegen die Partei der türkiſchen Armenier veröffentlicht, in welchem 
erwähnt wird, daß die Gründung eines Patriarchats zu Jeru⸗ 
ſalem in keiner Verbindung mit dem Patriarchat der ruſſiſchen Ar⸗ 
menier ſtebe. 

Waſhington, 21. Mal. Die Konvention in Chicago 
dat ſich etaſtimmig für die Kandidatur Grant's zur Präſldentſchaft 
erklätt und außerdem mehrere Reſolutlonen angenommen, in wrl⸗ 
chen ſie ſich gegen die Auszahlung der Staatsſchulden in Gold aus⸗ 
ſpricht und das Anklageverfahren gegen Johnſon billigt. 


Schiffsberichte. 

„Swinemünde, 20 Mai, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Henriette, Boye von Flensburg. Gerdina Geertruida, Weſterbrink von 
Bremen. Johanna Maria, Haufen von Kiel. Boruſſia (SD), Eybe von 
1 (Sd), Darmer von Petersburg. Wind: NO. 
Revier 14½ F. Strom ausgehend. 4 

— 21. Mai, Vormittags. Flora, Mathieſen von Cappeln. Provi⸗ 
dentia, Abrahams von Egeſund. Margarethe, Jönſſon von Stockholm. 
Memel-Badet (SD), Wendt von Memel. Echo (SD). King von Hull. 
Stolp (SD), Ziemle von Kopenhagen. — 21. Mai, Nachmiktags. Teu⸗ 
tonia (SD), Zöppe von Roſtock. 5 Schiffe im Auſegeln. Wind: SD. 
Strom ausgehend. Revier 14½ F. 

— 22. Mai, Vormittags. Petrine, Sörenſen von Neſtyed. Roſs, 
Mäland von Nordkjoeping. Sylph, Kromann von Marftal, Laura, Hä⸗ 
lanſſon von Aarhuns. Dora, Jvens von Kiel. Hermine, Ketzlenberg; 
Georgine, Klingenberg von Crampaß. Guſtav, Köhler; Anna, Fernau von 
Stolpmünde. Caroline, Schmeckel von Rügenwalde. 2 Segelſchiffe und 
1 ie im Anfegeln. Wind: NW. Revier 14½ F. Strom aus⸗ 
gehend. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 22. Mai. Weizen effektiv ohne Umſatz. Termine nie⸗ 
driger. Gel 2000 Ctr. Auf den Roggen⸗Terminhandel wirkte heute der 
eingetretene lang erſehnte Regen deprimirend auf die Preiſe und nur zu 
weſentlich herabgeſetzten Forderungen fanden ſich Käufer im Markt. Nach 
vorübergehender Feſtigkeit ſind die Notirungen ſchließlich circa 1% 
pr. Wsepl. niedriger als geſtern. Schluß flau. Loco und in feiner Waare 
beliebt. Gef. 14 000 Ctr. Hafer loco preishaltend, Termine gedrückt. 
Rüböl verkehrte in matter Haltung, jedoch war der Verkehr hierin 
nur äußerſt ſtill. Gek. 500 Ctr. Spiritus flaute aus denſelben Gründen 
wie Roggen und haben wir von einem Preisrückgang von circa 1, 7% 
pr. 8000 1 Ct. zu berichten. 

Weizen loco 84 — 105 & pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
85, 86, 85), 4 bez, Mai- Juni 79, 78 bez., Juni ⸗Juli 77%, 
2 = 2 Juli⸗Auguſt 741,, 75, 74 3%. bez., September.⸗Okt. 70½, 

ez. 

Roggen loco 76 —80pfd. 58, 5914 pr. 2000 Pfd. bez, pr. Mai 
58, 57½ M bez., Mai-Juni 5717, 1 7 bez., Junt- Jul 56%, 57, 
561% . bez., Juli⸗Auguſt 54½, , 54 . be. u. Gd., ½ Br., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53 ½, 12, 53 3% bez. u. Od, ½ Br. 

Weizenmehl Nr. U 5½ — 61% , Nr. O und 1 5% —5 ½ Ab, 
Roggenmehl Nr. O 4½, 5 , Nr. O u. 1 4½, 4% Roggenmehl 
Nr. 0 u. 1 auf Lieferung ‚pr. Mai 4%, Br., 4½ Gd, Mai⸗Juni und 
Juni - Juli 4 Br., Juli-Auguſt 4½ bez, Sept.-Oktober 4 Br., 31 
Gd., alles per Er. unverfteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 45 56 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30 35 , böhm. u. Ungar. 33, % N ab Bahn bez., 
pr. Mai 31 . bez. u. Br., Mai Juni 31, 301, l bez., Juni - Juli 
Ru 5 bez., Juli ⸗Auguſt 28%,, % & bez., September ⸗Oktober 

4 ez. 
Eroſen, Kochwaare 70 —74 , Futterwaare 62—66 
nn hi = 185 = — pr. N Mai⸗Juni 9½ K bez., Juni⸗ 
uli 9%, ez, Juli- Auguſt 97 September ⸗O 1 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 10, 4. er bez. 1 en 
Leinöl 1 12 ½ I 
Spiritus loco ohne Faß 18%, z bez., pr. Mai, Mai-Juni u. Juni⸗ 
Juli 18½, 17%, & bez. u. Gd, 1773 Br, Juli-Auguſt 1825, De 
Te 18, ½ bez., September-Dftober 177½3, 
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Wetter vom 22. Mai 1808. 


Im Welten: ; 
Paris — ind — Danzig · 
Brüſſel 12, R., WSW I Königsberg 
Trier · 9 R., SW emel · 
Kolns 10, R., W Riga soon. 
Muünſter 8, R., SW Petersburg 
Berlin 13, R., ® Moskau - 
Stettin · 12, R. W 

Im Süden: Chriſtianſ. 
Breslau 16, R., Wind SO Stockholm 
Rotibor . 13, R., S Haparanda 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗ 


Berliner Börſe dom 20. Mai 1868, 


Obligationen. Prioritäts-Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


ET EBEN ED 
Banfı und Sjndujtrie- Papiere, 


Dividende pre 1866. 8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 ½ © [Magdeb.-Wittend. 3 68% © Freiwillige Anletbe 41 951, bz J Badiſche Auleibe 185604 93%, 64 Disivente pro 186003 
Aachen-Maſtricht 0 437 bz do. II. Em. 4 83 B do. 4 9 & Staats⸗Anleihe 1359 5 103% bz Badische 35 fl.-Loofe |—| 291, bz [Berliner Kaffen-Ber. 12 1 159 8 
Altona-Kiel 9 4 112 bz do. II. Em. 4 82%, & Niederſchl. Märk. I. 4 87% © Staatsanleihe div. 4 851 ba Saieriſche Präm.⸗Anl. 4 100% b Handels- Gef. 8 1 117%, @ 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼ 4 102 bz Aachen⸗Maſtricht 4177, 6 | do. II. 4 85 bz do. do. 14 88 6 |Bair. St-Aul. 1859 4184 8 - Immodil.-Geſ. 3% 70 6 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130 ½ 65 | do. II. Em. 5 | 811, © do. come. I. II. 4 88, & Staats- Schuldſcheine 3 84 403 [Braunſchw. Anl. 18665 100% 65 | Omnibus 8 
Berlin⸗An alt 13½%4 211 ½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 9674 ®& do. III. 4 8474 ® Staats⸗Präm.⸗Anl. 31 1161 63 Deſſauer Präm.-Anl. 310 94 15 Brauuſchweig 1 99% U 
Berlin-Görlig St. — 76 ½ bz do. II. 4 912 © | do. IV. 41 9474 8 Kurheſſiſche Looſe —| 56%, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 45 8 Bremen 1 114 8 

do. Stamm-Prior. — 5 | 96%, 65 do. III. 3 78 8 Niederſchl. Zweigb. 0.5 99’, 8 Kur-⸗N. u. Schuld 79 8 Fabecker Präm.-Anl. 33 48 bz Coburg, Gredit- 4 1 72% 6 
Berlin-Hamburg 9 4 166% oz do Lit. B. 31 78 B [Oberſchleſiſche A. 4 „, Berliner Stadt⸗Obl. 5, 102% bz Sächſiſche Anleihe 5 106 6 Danzi 8 . 100% 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 5 4 Be 00 = 55 41 9975 8 De. 8 a 24 ° bo. 31 Ei 91 Bi mann zer 2 u Darmſtadt, Erebit- | 4½ 1 2 — 
Berlin ⸗Stettin 74 136 ½ bz o. . * . do. „ bz eſterr. Metalligu 8 > ettel⸗ 1 86 
Böhm. Weſtbahn 5 5 65% 8 do. VI. 41 887, bi do D. 485 © Boͤrſenhaus⸗Anleihe 5 10114 DB | - National-Anl. 5 53%, bz |Deffan, PER. ra 0 % 2% 6 
Bresl.-Sehw.⸗Freib. 91, 4 116% 63 | do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83% © | bo E. a 738 Kur. u. N. Pfandbr. 310 77° 65 | 1854er Losſe 455 @| Sas 11 65 158 5 
e , t In eene, 17% Ilm, & 
Töln⸗Minden o. Dort. . . | Jay preu andbr. . er Looſe 1 53 Disconto-Commund. 113% bz 
ie ee e [clean eg e e e ee Bin 

St “Prior. erlin⸗ o. e do. . — u edit 1 2 

— e 5% % 8 de. 4 7 „ 64 |NRheinifihe 41834 6 Bommerfce Pfandbr. 21 75%, 63 |Stafienitge Anleibe 15 4% 5 ar U 1 | 86%, 8 
Galiz. Ludwigsb. 6145 897 bz | bo. Lit. B. 41 95½% 8 do. v. St. gar. 3 78 ] do. neue 4 85%, bz |Ruff.-engl. Anl. 186215 | 84% tz Gotha 5 1 92 8 
ee e ; e e e eee e ee, ee, , 

igs . 5 1 0. m. 7 0 do. eue 31 — uſſ. Pr.⸗Anl. rder Ne — 3 1 
3 14 4 |162 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.|4 87% G | do. v. St. gar. 41 96 6 do. — 9 — 9 do. 1866 5 113 — — Dekten) 12 — 107% E 
Magdeburg⸗-Leipzig 20 4 213 G do. C. 4 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 923, © [Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 65% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗. 4, 1 — — 

do. do. =", 4 88. bz Berlin⸗Stett. I. Ema] — G | do. II. 41 92% & Schleſiſche Pfandbr. 3183 & [Bart.-Obl. 500 Fl. 4 | 97%, bz Königsberg 7% 11 © 
Mainz-Lubwigepafen 3040 70 90 do. = ir en 5 en 5 15 8 3 Lit. X. - — — Amerikaner 6 177% bz being, Credit⸗ 4% 4 98 8 

ckleuburger 1 do. I. Em. 3½ bz iſan⸗Kozlow 1 bz o. 31 — — !uremb 6 14 93 G 
Dranfter- Hamm 4 488 h de. IV. Em. 41 84 55 |Ruhrort-@rd. K. d. 4 — 0 Geſhrenß. Biandse. 3 76 58 Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 185 8 
3 : - 5 5 2 ib burg 44 75 8 Bi u 15 — 5 I — 4 ne Amſterdam 33 - 14375 bz [Meiningen, Credit⸗ 6 1 | 95° bz 

. Zweigb. 3 n⸗Crefe N DER . => o. neueſte — do. on. 143 ½ bz [Minerva Bergw.⸗ 0 535 6 
Nordbahn, Frd.-⸗Wilh. 4,14 | 75% b Coln⸗Minden 4| 974, 0) Schleswigſche 480% 8 do. 44 91%, 8 Hamburg kurz 2 151%, 95 Moldau, Eredit- 0 1.24 6 
Oberſchl. Lit. A. u. 0.112 3185½ bz do. II. Em. 5 101% B Stargard⸗Poſen 483 6 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% B] do. 2 Mon. 2 11507, 0 Norddeutſche 8½% 1119 8 

do. Lit. B. 12 31165 ½ bz | do. o. 4 841 G | do. II. 44) 921, 8 Pommerſche 4 | 90%, © [London 3 Mon. 3 16 23%, bz Oeſterreich, Crebit- 5 5 | 811, 5 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 |5 [14015 bz do. III. Em. 4 83% © do. III. 449277 8 Poſenſche 4 | 89% bz [Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz |Bbönir — 65 123 b 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 | 76% bz do. do. 93 6 Sudsſterr. Staatsb. 3 214 65 Preußische 489 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz Poſen 7½ 1 102 bz 
Rheiniſche N 63414 118% bz do. IV. Em. 4 83% Thüringer 88 B Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 | 91%, 55 | do. do. 2 Mon. 4 86 ½% bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 11,152 b; 

do. Stamm⸗Prior.— 4 — — do. V. Em. 4 83 ½ 8 do. III. 1 ächſiſche 4 92½ bi Augsburg 2 Mon. 4 56 26 oz Kitterſchaftl. Priv. 5% [86 bz 
Rhein -⸗Nahe-Bahn 0 4 297 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 382% B] do. IV. Em. 41 96½ B Schleſiſche 4 1 918%, B Leipzig 8 Tage 41 99˙ © Koſtocker 7 1113 @ 
e IV.am A| —___ Gold und Hapiergeid, auer a M 2 931166 28°, Seliger te, % ll 8 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Henriette Siebert mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Seeligmann (Graudenz— Stettin). 
Verehelicht: Herr Hermann Krauſe mit Frl. Minna 
Peters (Anklam). 
eboren: Ein Sohn: Herrn M. Ellmer (Stet- 
tin). — Herrn H. Radüchel (Stettin). — Eine Toch⸗ 
ter: Herrn v. Hihebrandt (Guſtavsruh). — Herrn 
5 Tamms (Barth). — Herrn C. Hinz 
ergen). 
Geſtorben: Frau Wittwe J. M. Dallmer geb. Zernott 
81 J] Cöslin). — Tochter Helene [14 J.] des Hrn. 
Th. Köppner (Wolgaſt). — Herr Hermann Benz [26 
J.] (Stralſund). 


Den am 16. d. M. früh 3 Uhr in Baden⸗ 
Baden erfolgten faniten Tod der verwittweten 
Frau Generalin Louise von Bonin, 
geb. von Kamptz, zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahıne hierdurch ſtatt jeder weite⸗ 
ren Mittheilung ergebenſt an 


Die Hin lerbliebenen. 


CCC 
Kirchliches. 


Am Sonntag, den 24. Mai, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konrektor Keck um 8%, Uhr. 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 2 Ubr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Gugend⸗Gottesdienſt.) 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelftunde, 
Herr Konſtiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Ubr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 


Der hannoverſche Soldatenhandel. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 101, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht a N um 1 Uhr hält! 
err Prediger Friedrichs. 
0 Ju der Ben und Pauls⸗Kirche: 
Herr erg Hasper Ru Uhr. 
err Prediger Hoffmann um r. : 
25 een am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Dr. Pfundheller um 2 Uhr. 
Neu⸗Toruei im neuen Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


In Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 17. Mai, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Guſt. Alb. Tiede, Lehrer an der höheren Bürger⸗ 
ſchule zu Sprottau, mit Jangfr. Louiſe Dor. Stüve hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Otto Aug. Guſt. von Fritze, Königl. Hauptmann 
u. Adjutant der General ⸗Juſpection des Ingenieurcorps 

in Berlin, mit Jungfrau Hildegard Scharlau dier. 

Guſt. Heinr. Carl Marzahl, Arb. hier, mit Marie Dor. 
Carol. Stahl hier. 

Eduard Carl Wilh. Heinrich, Arb. hier, mit Jungfrau 
Erneſt. Wilh. Kutzke hier. 

Herr Wild. Fried. Wollin, Zeitungserpedient hier, mit 
Jungfrau Henr. Ida Simon hier. 

Martin Fried. Brandt, Schiffsdiätar hier, mit Wittwe 
Henr. Schultz, geb. Bertram, hier. 

Wilh. Aug Georg Siefert, Comtoirbote hier, mit Jungfr. 
Erneſt. Marie Charl. Maſſon hier. 

Herr Chriſt. Bohnſtengel, Bürger und Bädermeifter zu 
Bahn, mit Jungfrau Dor. Luiſe Aug. Woock zu Neuen⸗ 
dorf bei Bahn. 


gattungen in Wirklichkeit eriftirten, fo erzeugten doch die für 


Ferd. Fried. Wilh. Laſch, Schneidergeſ. hier, mit Jung⸗ 
frau Carol. Wilh. Fiehn hier. 

Herr Earl Aug. Gottſchalk, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Jungfrau Bertha Aug. Langfeil hier. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Carl Ludw. Fried. Diedrich, Schiffszimmergeſ. in Gra⸗ 
bow, mit Marie Louiſe Guſe daf. 

Joh. Herm. Ferd. Torf, Arb. zu Bred.⸗Anth., mit Henr. 
Dor. Emilie Wolf daf. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Guſt. Albert Linde, Böttchergeſelle hier, mit Jungfrau 
Carol. Fried. Aug. Prey hier. 

Wilh. Fried. Ed. Kieckvböſel, Arb. hier, mit Jungfrau 
Louiſe Wilh. Aug Münſter in Kreckow. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, e 
den 22. Mai 1868, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Material- 
waarenhändlers Auguſt Friedrich Wilhelm 
Schmeling, in Fuma Wilhelm Schmeling zu 
Stettin, iſt der kauſmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtelung 
auf den 3. Mai 1868 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. 
Die Gläudiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem 
auf den 30. Mai 1868, Vormittags 
11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termin die Erklärungen über ihre Vorſchlage zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Juni 1868 einfchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer elwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


militairiſche Tüchtigkeit und! Fridericianiſches 


und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem B.ſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursaläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
Vorrecht 

bis zum 20. Juni 1868 einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 27. Juni 1868, Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Nechtsanwalte 
Juſtizrätbe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
wig, Flies, Heidemann zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Grabow a. O., den 22. Mai 1808, 
Bekanntmachung. 

Die Impfung der Schugzpocken findet am Donuerſtag, 
den 4. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, die 
Beſichtigung der Geimpften am 11. Juni d. J., ** ich⸗ 
mittags 4 Uhr, im hieſigen Schul hauſe, Burgſtraße 
Nr. 17, und zwar unentgeltlich, ſtatt. 

Gegen die im Impftermine ausgebliebenen Eltern kommen 
die in der Verordnung der Königlichen Regierung vom 
22. April 1864 angedrohten Strafen zur Anwendung. 


Der Magiſtrat. 
Pommerſches Muſcum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


n 2 


rercitium ſich 


Die Zahl der Truppen, welche die verſchiedenen deutſchen 
taaten im vorigen Jahrhundert hielten, und die Summen, 
die ſie darauf verwendeten, waren nach dem Maßſtabe ihrer 
amaligen Bevölkerung und ihrer natürlichen Finanzquellen 
ziemlich bedeutend, und zwar verhältnißmäßig in den kleinen 
und kleinſten oft noch mehr, als in den großen. Für dieſe 
etzteren, inſonderheit für Preußen, war eine ſtark und kriegs⸗ 
ereite Heeresmacht eine politiſche Nothwendigkeit, ein unent⸗ 
ehrliches Erforderniß zur Behauptung ihrer europäifchen Stel⸗ 
ung, ja nicht ſelten ihrer Exiſtenz; in den kleinen Staaten 
agegen diente das Militair, das man hielt, gewöhnlich nur 
Entweder zu einer koſtbaren Spielerei für den regierenden 
Herrn, oder zu einem Mittel, den Glanz des Hofes zu er— 
böben, nicht ſelten auch als eine Handels waare, die man, gegen 
Subſidien ‚Oder auf andere Weiſe, bald an deutſche, bald an 
fremde Mächte zu verwerthen ſuchte. Das Land mußte die 
oſten dafür aufbringen; den Vortheil zog der Fürſt. 
Wer nicht genug Truppen hatte, um einen einträglichen 
Handel damit zu treiben, hielt ſich dennoch ein „ſtehendes 
ter“, das oft freilich nur aus einer Handvoll Leute beſtand 
Während es im 18. Jahrhundert kein oder im beſten Falle 
N erbärmliches Reichsheer gab, weil feine Aufſtellung le⸗ 
bi vom guten Willen der einzelnen Reichsfürſten ab⸗ 
"8, hatte jeder kleine Reichsgraf oder Reichsfürſt, das von 
udwig XIV. gegebene Beiſpiel nachahmend, feine Trabanten, 
atſchiere, Schweizer⸗Garden, Musketiere, Gardes du Corps 
Gensdarmen, und wenn auch nicht alle dieſe Waffen⸗ 


dieſelben Soldaten vorhandenen verſchiedenen Uniformen den 
Schein der Wirklichkeit. So hielt — um hier aus den tau⸗ 
ſend Lächerlichkeiten nur ein paar herauszugreifen — der 
Landgraf von Heſſen ein Dutzend Haiduken, mehrere 
lange Kammerhuſaren und Leibjäger. Dieſe Leute ſteckten wäh⸗ 
rend des Exercierens in der Montur des erſten Bataillons 
Garde und formirten das erſte Glied der Leibcompagnie wäh⸗ 
rend des Vormittags, des Nachmittags aber erſchienen ſie 
wieder in der Hoflivree, warteten an der Tafel auf oder ſtanden 
auf der Kutſche. Ein anderer kleiner Fürſt hielt 50 Mann 
Leibgrenadiere, welche, um größer zu erſcheinen, Alle hohe Abs 
ſätze tragen mußten und eine Zeit lang nur zwei Grenadier⸗ 
Bärenmützen hatten, die die beiden Schildwachen an dem Portal 
des Schloſſes immer den ſie Ablöſenden überliefern und gegen 
die Zuckerhüte (Blechkappen) austauſchen mußten. Noch Einer 
gab ſeiner Garde drei verſchiedene Monturen: als Grenadiere, 
Kuiraſſiere und Jäger, in welchen ſie abwechſelnd erſcheinen 
mußten. Ein Driner hielt einige Regimenter unberittener Dra⸗ 
goner, welche dann und wann die Kavallerie-Evolutionen zu 
Fuß machen mußten und wobei ihnen während des Choc's 
erlaubt war, gleich den Pferden zu wiehern. 

In den kleinſten Ländern artete das Mißverhältniß der 
Truppenzahl zur Bevölkerung und zu den Steuerkräften des 
Landes bisweilen in's Lächerliche aus, ſo, wenn ein Fürſt 
von Hildburghauſen auf 15,000 Landeseinwohner eine 
Leibgarde von 1000 Mann halten wollte. Der Landgraf von 
Heſſen⸗Caſſel hielt auf ſein Ländchen von 400,000 Einwohnern 
nicht weniger als 14,000 Mann Truppen, die übrigens durch 


auszeichneten. Das Land mußte dazu brav ſteuern und einen 
Kriegsſchatz von 10— 12 Miu. Thlr. anſammeln helfen. Nicht 
ſo gelang es dem Herzog von Württemberg, der freilich neben 
dieſer noch viele andere koſtſpielige Liebhabeteien hatte und 
deshalb gezwungen war, ſein Heer, das eine Zeit lang eben⸗ 
falls aus 14,000 Mann beſtand, auf 5600 herabzuſetzen. Weil 
indeß für ihn der militairiſche Prunk die Hauptſache war, fo 
behielt er für dieſen kleinen Beſtand — kaum viel mehr, als 
ein ſtarkes Regiment — zwei Generallieutenants und acht Ge⸗ 
neralmajors bei. Pfalzbaiern, mit 2 Millionen Einwohnern, 
hatte zwar nur 18,000 Mann, allein vertheilt in 30 Regimenter 
und mit einer ſolchen Unzahl von Officieren und anderen nicht 
zum eigentlichen Dienſt gehörenden Perſonen, daß nach An⸗ 
gaben eines damaligen Reiſeſchriftſtellers dieſe beinahe ein 
Viertel des ganzen Armeebeſtandes ausmachten. Beronders 
hielt der Kurfürſt für dieſe mäßige Truppenzabl eine zahlreiche, 
natürlich hohe beſoldete und glänzend ausgeſtattete Generalität, 
wie denn auch die, aus zwei oder drei kleinen bewaffneten 
Wachiſchiffen auf dem Rhein beſtehende kurpfälziſche Kriegs⸗ 
marine von einem „Großadmiral“ befehligt wurde. Eine 
Aus nahme machte Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Braun⸗ 
ſchweig, der, obgleich einer der berühmteſten Feldherren jener 
Zeit, doch faſt gar kein eigenes Militair hielt. 

Die ganze Summe der Truppen, welche die ſämmtlichen 
deutſchen Staaten im vorigen Jahrhundert für gewöhnlich unter 
den Waffen hatten, ſchätzte man auf 625,000 Mann, was, bei 
etwa 29 Millionen Einwohnern, ungefähr 21 pCt. der Ber 
völkerung ausmacht. (Fortſetzung folgt.) 


— . DEE 


1 
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Stettin, den 18. Mai 1868. 


Oeffentliche Impfungen 
im III. Polizei⸗Revier. 


Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchrif'en in dieſem Jahre 
in dein Schullokale Mädchenfreiſchule auf dem Johannis⸗ 
hofe, Nachmittags 4 Uhr, in folgender Reihe ſtatt: 

Sonnabend, den 23. Mai. Impfung der Kinder 

aus der Baumſtraße, vom Bollwerk, aus der groß n Doms 
daß Fiſcherſtraße, vom Fiſchmarkt, aus der Frauen⸗ 
ſtraße. 
Sonnabend, den 30. Mai. Beſichtigung der am 
23. Mai geimpften und Impfung der Fuhrſtraße, Heu⸗ 
markt, unkerſtraße, Kloſterhof, Langebrückſtraße, Mitt⸗ 
wochſtraße wobnenden Kinder. 

Sonnabend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften und Impfung der Kinder vom Neuen⸗ 
markt, aus der Hühnerbeinerſtraße, großen und kleinen 
Oderſtraße, Schuhſtraße, vom Schweizerhof und von der 
Unterwiek. 

Sonnabend, den 13. Juni. Beſichtigung der am 
6. Juni geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. Jütte. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Königliche Preußiſche Oſtbahn. 


170 Stück Gußſtahl⸗Achſen mit Gußſtahl⸗Scheiben⸗ 
rädern, und 
516 Stück 3½ Fuß langen Gaßſtahl⸗Tragfedern 
im Wege der öffentlichen Submilfion vergeben werden. 
Offerten hierauf ſind verſiegelt, portofrei und mit der Auf⸗ 
ſchrift: 
„Snubmiſſion auf Lieferung von Güterwagen, 
Achſen und Tragfedern“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 28. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termine an die unterzeichnete Direktion ein⸗ 
zuſenden. Die Eröffnung der Offerten erfolgt am Ter⸗ 
minstage zu der bezeichneten Stunde in unſerm Central⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſcheinenden Submittenten. Die Submiſſions⸗ 
und Kontrakts-Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen in 
unſerm Central⸗Bureau zur Einſicht aus und werden auf 
portofreie an unſern Ober⸗Maſchinenmeiſter Graef bier- 
ſelbſt zu richtende Geſuche unentgeltlich mitgetheilt. Der 
Letztere wird auch auf etwaige ſonſtige Anfragen bezüglich 
der in Rede ſtehenden Lieferung Auskunft ertheilen. 
Bromberg, den 8 Mai 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Vekanntmachung. 


RS — 
Zum 25. d. M. wird unſere hieſige Expedition für den 
Güter-Berkehr in der Richtung nach Stargard und dar⸗ 


über binaus nach Hinterpommern, Preußen, Poſen, 
Schleſien ꝛc. und in eutgegengeſetzter Richtung nach dem 
neu erbauten Central⸗Güter⸗Bahnhofe vor dem Parnitz⸗ 
thore verlegt, jo daß von dem gedachten Tage ab die Ab- 
fertigung ſowobl der ankommenden als abgehenden Güter⸗ 
ſendungen dieſer Richtung, mit Ausſchluß des Eilgute 
und der Viehtransporte, auf dem Central⸗Güter⸗Bahnhofe 
erſolgt. 

7 — derſelben Zeit wird die Ueberſiedelung der Expe⸗ 
dition für die Stammbahn, alſo für die Sendungen in 
der Richtung nach Berlin, desgleichen für die Sendungen 
nach Vorpommern und umgekehrt, in die bisher von der 
Expedition nach dem Oſten benutzten Lokalitäten auf dem 
alten Bahnhöfe erfolgen und wird dieſe Expedition auch 
die Abfertigung des Eilguts und der Viehtransporte nach 
dem Oſten ausführen. 

Stettin, den 19. Mai 1868. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Freitzdorff, Zenke. Stein. 


— — — — — 


Pommerſches Muſeum. 


Die diesjährige ſtatutenmäßige ordentliche Genera -Ber- 
ſammlung der Vereins⸗Mitglieder findet am 23. d. Mts., 
NM. 5 Uhr, im Leſezimmer des Vereins, Roſengarten 
Nr. 1, 1 Tr. hoch, ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. 

Stettin, den 13. Mai 1868. 

Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums. 
Iobhreent, r. Seharlau, Pitzsehky, 
Vorſitzender. Schrif führer. Schatzmeiſter. 
Dr. Dohrn. Dr. Delbrück. 
Dr. Lehmann. Marchand. 
von der Nahmer. Pitzschky. 
Dr. Wasserfuhr., 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 17. und 18 Juni 1808 Driginal⸗ 
Ioofe 1. Klaſſe a. 3. 13 e, getheilte im Verbält⸗ 
niß, gegen Poſtoorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 

J. G. HKämel 


Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Liebig’s Fleisch-Extract 


zu den von den Herrn Schultz & Lübcke hierselbst 
festgeselzten, sowie echte Emser Pastillen zu herab- 
gesetzten Preisen oflerirt 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5, 


Zuchtrieh- Auktion 


1 Siedenbollentin 


bei Treptow a. T. in Pommern. 

Am 5. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſollen in öffentlicher Auktion 
ca, 90 Stück oſtfrieſiſche Ferſen⸗ und Bullen⸗ 
kälber im Alter von 2—8 Monaten und ca. SO Stück Zucht: 
ſchweine verſchiedener engliſcher Racen, verkauft werden. Verzeichniſſe werden 


„ 


auf Verlangen vom 15. Mat ab überſandt. 


N. Peters. 


Für Engrosisten. 


Zu verkaufen iſt: 


600,000 Prima Ambalema⸗Cigarren 
mit Braſil⸗Einlage 


a S. 
in Parthien 


6%,, 7 und 7½, & 
nicht unter 30 Mille 


gegen Caſſa oder gute Disconten. 
Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre „600,000“ pr. Adreſſe 
Annoncen⸗Expedition der Herren Sachse & Comp. in Leipzig. 


Ober-Salzbrunn in Schlesien. 


Eröffnung der Brunnen- und Molken⸗Kuren ſowie der Kuren mit friſchen Kräuter- 


Säften am 1. Mai, der Bäder am 15. Mai. 


Beſtellungen wegen Wohnungen und ſonſtige 


Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


Auction auf der Oberförfferet 
Mützelburg. 


Am Mittwoch, den 10 Juni er., früh 9 Uhr, ſoll auf 
der Oberförſterei Mützelburg, in Folge Verſetzung, alles 
lebende und todte Inventarium, Maſchinen, allerhand Haus⸗ 
und Küchengeräth, meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. Zum Verkaufe we den gelangen: 10 Stück Haupt⸗ 
Rindvieh, oſifrieſiſcher Race, 2 Ackerpferde, 1 Porlſhire⸗ 
Eber, mehrere Zuchtſauen, 1 ſchottiſcher Jagdfederwagen, 


1 Kutſche, Jagd- und Holzſchlitten, Ackerwagen und Acker- 
geräth, Sielengeſchirre und Sättel, 1 großes Boot, eine 
eifeıne Schrootmüble, eine Wurft-, Fleiſchſchueide⸗ und 
Buttermaſchine, Decimalwaage, Feldmeßketie, kupferne iX 
Keſſel, allerhand Möbel, ein Clavier (Flügel), Jagdgewehre, W 
Hirſchgeweihe und Rehgehörne, ſowie allerlei andere Ge 


räthſchaften. 
Mützelburg, den 19. Mai 1868. 
Küster, 
Forſt⸗Inſpector. 


Allerneueſte 5 
Capitalberlooſung, 1 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


I. u. 18. K. Mis. 


Der in obiger Staatsverloofung zu entſchei⸗ 
dende Betrag ic ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Thlr. 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung, als: > 
Pr. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, & 
20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 
mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 & 
mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500, E& 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400 9% 
u. ſ. w. u. ſ. w. 5 
Die Gewinne find bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. BE 
Original⸗Looſe (keine! remeſſen) a 4 7, 
n 2 %, a l 5% empfehle ich hierzu beſtens. 
Man wolle, da die Betbeiligung eine enorm 
rege iſt, feine gefl. Aufträge, die prompt und De 
unter ſtrengſter Diseretion ſelbſt nach den ent: 
ſernteſten Gegenden ausgeführt werden, unter FW 
Beifügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch BER 
gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. 8 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit ea 20 Jahren © 
des größten Renommees, da ſtets die größten #8 
Poſten durch mich ausgezahlt wurden. \ 


J. Dammann, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


EN 


d * 

0 
Eqmpagcubeſitzern, 
welchen daran liegt, daß die Verdecke ihrer Wagen und 
die Geſchirre der Pferde in ſtets gutem Zuſtande fit be⸗ 
finden, wird durch das Lederöl von H. Elsner in 
Poſen ein vorzügliches Mittel dazu geboten. Preis pro 
Fl. 19 Gr, 10 Fl. 3 % Ausgewogen bis 25 Pfund 
a 10 He, bis 50 Pfd. a 7½ He, darüber & 6 Hr 
Depots in Stettin bei Herrn Ad. Hube, in 
Stralſund bei Herrn ud. Tust. in Greifswald 

bei Herrn Herm. Ritierbusch, 


Meine Niederlage 
von Bader’ Dampf» Eaffee’s in allen 


Sorten, in ſchöͤn reinſchmeckender und ſtets friiher Waare 
empfiehlt 


E. Broesicke, Srauenfr. 25. 
Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Ein Trumeau = 
und ein elegantes Sopha Umzugshalber zu verkaufen 
Grünhof, Müplenftraße 12 d., 1 Treppe links. 


Boonekamp of Maagbitter 


2 . Flaſche 
285 20 Sgr. 10 Sgr. 5 Sgr. 
bei Mattheus & Stein. 


Dr, v. Lauer’s Kräuterligueur, 


a 15 Sgr. pr. Flasche, 
gegen Hämorrhoi⸗ 
dal-Beſchwerden 
und zur Stärkung 
der Verdauungs⸗ 
Organe vom Apo⸗ 
5 theker Jahrmark; 
Dr. v. Lauer’s Gesundheitstropfen, 
N a 7), Sgr. per Flasche, 

geaen Diarrhoe, 


Schutzmittel küeaı 
8 halten auf Lager er | ai deen 
| Mattheus & Stein, 


Krautmarkt 11. 


Tr... ... 2 STTERTEERTEETE 
Braunen und ſchwarzen Lack 
zum Lackiren der Strohhüte 


Mattheus c Stein. 


Lager von 2 - 
Grabkren zen, Kiſſeuſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len x. in Granit, Marmor und Sandſtein 

befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


Wirthſehafts⸗Beamte 

werden unentgeldlich nachgewieſen durch das Directorium 
des Pommerſchen Vereins zur Unterſtützung von Laud⸗ 
wirtoſchafts⸗Beamten. 

Meldungen nimmt der Vereins-Secretair Millies 
zu Stettin, Grünbof, Langeſtraße Nr. 54 entgegen. 

. . . — 

Ich ſuche für mein bieſiges Geſchäft einen thätigen und 
gewandten Agenten, welcher die preuß. Oſtſee⸗ 
provinzen vielleicht viermal jährlich bereist. J 

Nur Solche wollen fih melden, deren anderweitige 
ern eine gute Vereinigung mit meinem Artikel 
uläßt. 
a Braunſchweig, im Mai 1868. 

. Carl Römer, 
Maſchinenöl⸗Fabrikant in Cöln u. Braunſchweig. 


Eine auf Kiel gebaute Gondel ohne 
Segel zu 10 bis 12 Perſonen wird zu 
kaufen geſucht. Näheres Lindenſtraße 4, 
eine Treppe hoch im Comptoir. 


i Leidenden und Kranken = 
ſende ich auf vortefreies Verlangen unentgeltlich und 
franco die 21. Auflage der Schriſt: 


17 lid if 
Untrügliche Hülfe 
für an Uuterleibebeſchwerden, Lungennbeln, Waſſerſucht 
Epilepſie. Skrophein, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, 
Rbeuma, Verſtopfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ 
ſucht, Kongeſtionen, Hautkrankheiten und andern Uebeln 


Leidende. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


in Braunftweig. 
Schwindſucht 


(Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


Schutzmittel 


empfehlen 


durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 


Die 
Neuſtädtiſche Badeanſtalt 
Wilhelmſtraße Nr. 9, 
empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 


und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 


Bandwurmleidenden 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und ger 
fahrloſe Heilung durch die Adreſſe L. Dr. No. 3 
poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Hötel de Prusse. 


Den auch in dieſem Jahre auf das comfortableſte ein- 

gerichteten, mit Gas auf das prachtvollſte beleuchteten 
Louisen-Garten 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum auf das angele⸗ 
gentlichſte Der B-figer 
8 J. &, Schmitt. 

Für die beſten Weine, ausgezeichnete Biere und gute 

Küche iſt geſorgt. 


»„ulo.““ 


Morgen Sonntag, den 24. Mai. 


I. Früh- Concert 


unter Leitung des Direktors Herrn Fr. Orlin. 
Abfahrt mit Muſik 6 Uhr früh. 
Eutree nach Belieben. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Wiedemann, 
Börfter; 


Ostender Keller 
empfiehlt große Oder⸗Krebſe, ſowie 
5 fr. geſtochenen Spargel mit Cote⸗ 
ettes. ! 


Elyſium⸗Theater. 


Sonnabend, den 23. Mai. 
Vorſtellung im Abonnement. 
's Lorle, 


oder: 

Ein Berliner im Schwarzwalde. 

Schwank mit Geſang in 1 Akt, 
Feuer in der Mädchenfchule, 
Luſtſpiel in 1 Akt. 

Zum Schluß (neu einfubirt): 

Zehn Mädchen und kein Mann. 

Komiſche Operette in 1 Akt. 


Vermiethungen. ee 
Noßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 


hoch, iſt eine Wohnung von ſechs 


baren Stuben und Mädchenkammer 
großen Wirthſchaftsraͤumen zum 1. 5 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


’ 1 möblirte Stube 
ift Bollwerk Nr. 1 (Handelshalle), Hinterhaus rechts 1 Tr. 
an 1 oder 2 Herren zum 1. Juni billig zu vermietben. 


Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer ; 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Jai, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 


Abgang und Ankunft 
€ 


r 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach 1 2 1 m 72 Morg. II. 12 u. 45 M. 
ittags. 3 U. 51 M. Rahm. (Courierzu 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 2 — 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ute 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U 17 M. Nachm. V. 7 l. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuf) WI. II U 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſi v folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 U. 30 W. orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Court: 19). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 u. 45 Min. Borm. (Anſchluß nach Pren 
II. 7 u. 55 M. Abends. - 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. J rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. X. ‚m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß yon 185 IV. 7 u. 55 M. Ab. 
ukuuft: 
von une I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
orm. ourierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abenc s. 15 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
a. * 5 1 Nachm. heim WEU 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. K 5 
VI. 9 u. 20 M. Abende. E 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
1 lgaſt 
von Stralſund olgaſt und Paſewalk: 
2,9 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachw. 
zug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg- 
ni H U. 5 eg von 88 
und Hagenow). II. r 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 2 1 


nach 
u). 


